


Pflanzaktion in Bieber

Zu einer Pflanzaktion auf dem Friedhof 
in Bieber sind am Samstag, 11. Juni 
2022, alle Interessierten eingeladen. 
Treffpunkt ist um 10:00 Uhr am gärt-
nerbetreuten Feld hinter der Trauer-
halle. Die Friedhofsgärtner Gerd und 
Lucas Schirmer legen dort ein Feld mit 
Stauden und ein weiteres bienen-
freundliches Beet an, sie informieren 
über die Pflanzen und beantworten 
gerne Fragen zum Thema.  

� www.treffpunkt-friedhof.de 

 »Wenn die Biene einmal  
von der Erde verschwindet, 
hat der Mensch nur noch 
vier Jahre zu leben.  
Keine Bienen mehr, keine 
Bestäubung mehr, keine 
Pflanzen mehr, keine Tiere 
mehr, kein Mensch mehr.«
 
Albert Einstein
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Bernhard Meyer war für den Offenbacher Unternehmer und 
Autor Emil Pirazzi „einer der bedeutendsten und liebenswür-
digsten Menschen, die jemals unsere Stadt bewohnten.“  
Er studierte und promovierte in Marburg und wurde 1793  
zum Hof- und Leibarzt der Witwe des Landgrafen Friedrich II. 
von Hessen-Kassel. 1796 zog Meyer als Zahnarzt nach  
Offenbach und übernahm die heute noch bestehende 
„Schwanen apotheke“ am Markt, die älteste Apotheke der 

Stadt (ge gründet 1718). 1796 heiratete er Maria Eckhard  
(1777–1839), die wie er aus Hanau stammte. Aus dieser Ehe  
gingen 13 Kinder hervor. 

Das Hauptinteresse des Arztes und Apothekers galt der Vogel-
welt, der er neben der Botanik „die seligsten Augenblicke“  
seines Lebens verdankte. Zusammen mit Johann Wolf brachte 
er zwischen 1805 und 1821 die großformatige „Naturgeschich-
te der Vögel Deutschlands“ in 30 Teilen heraus. Als Goethe 
1814 und 1815 in Offenbach weilte, interessierte er sich für  
Meyers Werk und dessen Sammlung europäischer Vögel. Mit 
1814 Eiern von 144 Arten erregte sie damals viel Aufmerksam-
keit und lockte namhafte Wissenschaftler nach Offenbach. 
Goethe selbst nannte Meyer einen „verdienstvollen Mann“ und 
erwähnte ihn in seiner „Reise am Rhein, Main und Neckar“.  

Bernhard Meyer gehörte zu den 32 Gründern der „Senkenber-
gischen Naturforschenden Gesellschaft“ in Frankfurt, und 
1819 vermachte er dem Naturmuseum seine Vogelsammlung. 
Der Mediziner galt zudem als Freund derber Späße: So  
soll er um 1800 bei einem Maskenball im alten Komödienhaus  
süßes Konfekt verschenkt haben, dem ein Abführmittel  
beigemischt war …

Die Friedhöfe in O�enbach blühen im Frühjahr auf:  
Sie werden zu lebendigen Erinnerungsorten, die zum 
Verweilen einladen. Im RUHEPUNKT-Interview spricht 
Johannes Irgel, Leiter der Abteilung Grünwesen beim 
Stadtservice der Stadtwerke, über das neue Bepflan-
zungskonzept für die Anlagen, seine persönliche Moti-
vation und geeignete Sorten für heimische Gärten.

Interview

„Es macht Spaß, 
etwas Sinnvolles 
zu tun“

Herr Irgel, seit wann und warum setzt 
sich der Stadtservice für insektenfreund-
liche Bepflanzungen auf Friedhöfen ein?
Unsere Geschäftsführung hat 2021 das 
Ziel definiert, mehr Biodiversität nach 
Offenbach zu bringen. Das entspricht  
der allgemeinen Strategie der Stadtwer-
ke, die Nachhaltigkeit auf möglichst  
vielen Ebenen voranzutreiben. Mit insek-
tenfreundlichen Pflanzen lässt sich  
die biologische Vielfalt von Pflanzen und 
Tieren in der Großstadt fördern, und  
die parkähnlichen Friedhöfe eignen sich  
dafür besonders. 

Welche Sorten nutzen Sie am  
häufigsten?
Für die Bienenweiden verwenden wir 
eine Samenmischung von sieben Sorten, 
die hier auch in freier Natur wachsen. 

Darin enthalten sind beispielsweise  
Süß- und Blühgräser, die etwas Trocken-
heit aushalten und nur alle paar Jahre 
nachgesät werden müssen. Zudem  
haben wir neue Bäume gepflanzt, die 
den Klimawandel gut vertragen – etwa 
Traubeneichen und Zirbelbäume.  
Die blühenden Stauden wählen wir je  
nach Standort und Lichteinfall aus.

Spielt die Optik auch eine Rolle?
Auf jeden Fall. Als mein Vater noch 
Gärtnermeister auf den Offenbacher 
Friedhöfen war, ging es vor allem um 
pflegeleichte Pflanzen. Aber Immergrün 
ist langweilig, und die Einstellung hat 
sich verändert: Heute dürfen die Anlagen 
bunt sein und die Menschen direkt 
ansprechen, zum Aufenthalt einladen.  
Das bedeutet natürlich mehr Arbeit, 

auch durch die Auswahl der insekten-
freundlichen Sorten. Aber es macht  
einfach Spaß, etwas Sinnvolles zu tun, 
das gleich zeitig schön aussieht. Unsere 
Beschäftigten verbringen übrigens  
regelmäßig ihre Mittagspausen auf  
dem Friedhof. 

Haben Sie insektenfreundliche Tipps  
für Hobbygärtnerinnen und -gärtner?
Grundsätzlich zu empfehlen sind Korb-
blütler wie Ringelblumen, Margeriten 
und Primeln. Es sollten natürliche Pflan-
zen sein und keine hochgezüchteten  
wie die Forsythie – in ihren leuchtend-
gelben Blüten finden Insekten keine 
Nahrung. Auch Gänseblümchen und  
Löwenzahn fördern die biologische Viel-
falt vor der Haustüre, während wir  
von leblosen Schottergärten abraten.  
Wer genug Platz hat, kann einen Blau-
glockenbaum pflanzen, wie wir es letztes 
Jahr im Büsingpark getan haben: Mit  
seinen wunderschönen blauen Blüten 
lockt er im Frühjahr viele Bienen und an-
dere Insekten an.

Denkmal Familie Meyer 

Arzt und Ornithologe 

Die Familiengrabstätte Meyer erinnert 
an deren bedeutendsten Vertreter  
in O�enbach, Dr. Bernhard Meyer 
(1767–1836). Die Leidenscha� des 
Zahnarztes galt zeitlebens den Vögeln 
– ob er auch deswegen die Schwanen-
apotheke in O�enbach übernahm? 
Seine Sammlung europäischer Vogel-
arten beeindruckte sogar Goethe.


